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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung 
Angekommen den 12. Mai, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 12. Mai. [Reichstag.] Der Antrag Wal⸗ 
des auf Gewährung von Diäten an die Reichstagsmit⸗ 
glieder wurde in dritter Lefung mit 110 gegen 100 Stim⸗ 
men abgelehnt. — Bei der Berathung der Petitionen, 
welche die Herbeiführung einer Uebereinſtimmung der 
Mecklenburgiſchen Verfaſſung mit der Vundesverfaſſun 
verlangen, verwahrt ſich Graf Bismarck dagegen, daß 
ſchon jetzt der Entſcheidung des Bundesrathes — hip 
werde; an den Verfaſſungen der Einzelſtaaten hier zu 
mäfeln jei peinlich und gefährlich für die N Ent⸗ 
wicklung des Bundes. Die Uebereinſtimmung der Mecklen⸗ 
burgiſchen mit der Bundesverfaſſung ſei dem heilenden 
Einfluſſe der Zeit zu überlaſſen. Redner vertraue der 
Bundestreue des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin, 
welchen man nicht entmuthigen ſolle. Die Petitionen wer⸗ 
den ſchließlich nach dem Antrage der Commiſſion dem 
Bundesrathe überwieſeu. — Der Antrag des Abg. Grum⸗ 
brecht, betreffend die Ausdehnung der Aufſicht und Ge⸗ 
ſetzgebung des Bundes auf das Tonnen und Lootſenweſen 
wird in zweiter Leſung angenommen. 


Baden. 

Noch iſt es dem Miniſterium nicht gelungen, ſeinen Frie⸗ 
den mit der liberalen und nationalen Partei zu machen und 
ſchon tritt hinter dieſer Oppoſition eine viel weiter gehende, in 
zwei großen Gruppen getheilte hervor. Die katholische Partei 
hat fi) mit einem Manifeſt an die Bevölkerung gewandt und 
ebenſo die Groß-Deutſche Partei. Beide haben in den 
Hauptpunkten ein gemeinſames Programm, indem ſie das 
allgemeine und directe Wahlrecht mit feiner Anwendung ſo⸗ 
wohl auf Staats⸗ als Gemeindevertretung als Hauptforde⸗ 
rung aufſtellen. Auch tactiſch gehen beide gemeinſam vor. 
Sie verlangen Auflöſung der gegenwärtigen Landesvertre⸗ 
tung und Berufung einer neuen nach dem beſtehenden Wahl 
geſetz, lediglich zu dem Zweck, daß ihr ein Wahlgeſetz mit 
allgemeinem und directem Wahlrecht vorgelegt werde, nach 
deſſen Annahme dann eine conſtituirende Verſammlung ger 
wählt werden fol. Man ſieht, der Weg, den beide Parteien 
vorſchlagen, iſt ein ftreng geſetzlicher. Das Ziel aber, welches 
Beide dabei im Auge haben, iſt eben die Beſeitigung der 
gegenwärtigen Regierung 
engen Anſchluſſes an den Nordbund, mit der preußiſchen 
Militairorganiſation u. f. w. Beide Parteien haben augen, 
ſcheinlich ihre Programme mit der Rückſicht auf ein durchaus 

emeinſames Vorgehen abgefaßt. Die Aufſtellung nur eines 
Programms iſt wahrſcheinlich nur deshalb unterblieben, weil 
ſich Coalitionsparteien in Bezug auf Vollsagitation immer 
ſchwach erweiſen und weil die alten Demokraten doch wohl 
einiges Bedenken gehabt haben, ihre Namen neben denen 
a r 7 nn unter ein und daft 
Pregramm zu ſetzen. Den Coalitionscharacter abe 
5 225 doch nicht vermeiden lönnen, a unter den men 
des utſchen Programms findet man Venedey neben 
dem des früheren Miniſters von Edelsheimb Je. . Art 
Berlichingen. Die neue Dura ift geſchickt eingeleitet und 
enthält jedenfalls eine ernſte efahr für die Regierung wie 
Immer aber wird der Coalitions⸗ 


für die liberale Partei. 


character der ſchwache Punkt der neuen Parteien bleiben und | 
General⸗Gouverneur und die betreffenden Behörden die ger 


wenn die Regierung eine kurze Dienſtzeit zugeſtehen und in 
Schule und Kirche den hierarchiſchen Ansprüchen der tatho · 
liſchen wie der proteſtantiſchen Geiſtlichen entgegentreten 
wilde, fo dürfte fie trotz der geſchickten Einleitung des 
Kampfes ihren Gegnern doch gewachſen ſein. Wenn ſie ſich 
aber unentſchloſſen und haltlos der Bewegung gegenüber 
ſtellt, jo wird die Kriſis eintreten, welche ihr de t 
wurde, als fie ſich auf das preußiſche Militärſyſtem ein ieß, 
ohne zugleich eine 
zu ſchließen. 


IC. Berlin, 11. Mai. [Das Geſetz über die 
Lohnbeſchlagnahmel ift mit den weſentlichen Verbeſſe⸗ 
rungen der Commiſſion angenommen. Es wird für die Ar⸗ 
beiter und auch für die Arbeitgeber eine große Verbeſſerung 
fein, den Credit der Arbeiter auf feine richtige Baſis Nellen 
und wird dadurch der gewiſſenloſen Speculation der Händler 
auf die Leideuſchaften und Schwächen der Arbeiter wenigſtens 
in ihrer roheſten Form ein Ende machen. Die Möglichkeit, 
die Löhne mit Beſchlag zu belegen, hatte eben nur dazu 
geführt, den Leichtſinn und die Unwirthſchaftlichkeit der Arbeiter 
auf Koſten ihrer leidenden Familien zu fördern. Denn die 
größte Zahl der Prozeſſe war nur auf das Einklagen der 
ſchlechteſten Art der Wirthshausſchulden gerichtet. Schulden 
für Cigarren und Spirituoſen haben den größten Theil der 
TCC INEOEEIREESTESRRLTEERERTERCHRTEGIESERTT KSNNEN 


Sir John Falſtaff. 

Hep. Dixon: Her Majesty's Tower. 5 

Dixon liefert uns in feinem neueſten Werke eine Gallerie 
politiſcher Opfer. Neben Andern ſchloß der Tower auch einen 
Gefangenen ein, der durch Shakeſpeare unſterblich geworden 
iſt. Sir John Oldcaſtle, genannt Sir John Falſtaff. | 
Sir John Oldcaſtle lebte zu Couling Caſtle. Als tüch⸗ 
tiger Soldat und weiſer Rathgeber war er der Freund des 
Königs und des Prinzen Heinz. Weil er mit Johanna, der 
letzten Cobham, verheirathet war, ſaß er als Lord Cobham 
im Oberhauſe. Zwiſchen dieſem volksthümlichen Edelmanne 
und Thomas Arundel, dem Erzbiſchof von Canterbury, be⸗ 
ſtand kein gutes Einvernehmen. Oldcaſtle haßte Mönche und 
Pfaffen und war als Wycliffe's Anhänger für freie For⸗ 
ſcher; Arundel dagegen beſchützte die Mönche und hatte für 
freie Bibel-Forſchung die Ketzerverbrennung eingeführt. D 
Erzbiſchof hatte bald eine Anklage fertig und brachte ſie beim 
Könige ein, aber Heinrich verſpürte keine Luſt, ſich mit ſei⸗ 
nem alten Freunde zu entzweien. Ein Privatgeſpräch richtete 
bei dem gelehrten Oldcaſtle nichts aus und nun ließ der Kö⸗ 
nig die Beiden ihre Fehde allein ausfechten. Auf eine Eitas 
tion des Biſchofs antwortete Sir John mit der Befeſtigung 
von Couling Caſtle. Der Prälat griff zur Liſt, um des Ketzers 
Illoyalität zu beweiſen. Er ſendet einen königlichen Diener, 
John Butler, ohne amtlichen Auftrag mit einer Mannſchaft 
nach Couling C. Man läßt ihn natürlich nicht ein und nun 
bat der Prälat was er will, Oldcaſtle's Betragen wird dem 
Könige in den ſchwärzeſten Farben geſchildert und Heinrich 
läßt den widerſpenſtigen Ketzer in den Tower führen und der 
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mit ihrem Syſtem des möglichſt “ 
in ſranzöſiſchem Intereſſe genannt. Der Unterſchied zwiſchen 


elbe . 
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feſte politiſche Verbindung mit dem Norden 
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Jahre trotzte er allen Verfol 


itung. 


Beſchlagnahme⸗Prozeſſe ausgemacht. Die Krämer gaben den 
Betreffenden nur Credit, ia fie reizten an zu ſeiner Benutzung, 
weil ſie wußten, daß ſie durch die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ 
f der Mann in der nächſten Woche verdienen 
werde, gedeckt ſein würden. Dieſer Speculation iſt mit dem 
Geſetz ein Ende gemacht. Der Staat und die Gemeinde aber 
haben ſich ihr Beſchlagnahmerecht nicht nehmen laſſen wollen. 
So iſt gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei und eines 
Theiles der National-Liberalen die Beſchlagnahme für die 
Steuern an Staat und Gemeinde beibehalten, ia, Der Abg. 
Grumbrecht hat dieſen beiden auch noch die der Kirche beige 
fügt, ſo daß auch dieſe ihre Forderungen durch Beſchlag⸗ 
nahme realiſiren kann. Der Abg. Fries fügte dann noch die 
Alimentationsgelder hinzu, für die die Verſammlung auch 
die Lohnbeſchlagnahme genehmigte. Dieſe Beſchränkungen 
des dem Geſetze zu Grunde liegenden Prinzips würden an 
und für ſich nicht ſchlimm ſein. Aber die practiſchen Juriſten 
fürchten, daß dieſelben leicht zu Weiterungen, zu Chikanen 
und zu Umgehungen des Geſetzes benutzt werden lönnen. 
Characteriſtiſch für die Stellung der Parteien ift es, daß 
auch bei dieſem Geſetze, wie bei anderen für die Arbeiter 

erade beſonders wichtigen Geſetzen, die Abgeordneten, die ſich 
ſelbſt „Arbeitervertreter“ nennen, wie die Herren v. Schweitzer 
und Genoſſen, nur durch ihre Abweſenheit glänzten. 

— [Die Alpenbahn und die belgiſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Frage.] Franzöſiſche Blätter wollen Preußen und 
Italien das Recht beſtreiten, den Bau der Gottbard⸗Bahn 
durch eine Subvention zu unterſtützen. Die „Prefle” bringt 
die Angelegenheit mit der belgiſch⸗franzöſiſchen in Verbindung. 
Die Pariſer Offieidfen haben jo eben mit dem belgiſchen 
Eijenbahnftreite einen nichts weniger als glücklichen Fedzug 
unternommen, und eine Diverfion über den Gotthard würde 


der erſten Niederlage eine zweite hinzufügen. Wenn Preußen 


und Italien die fragliche Alpenbahn unkerſtützen, jo erhält 
dieſe gleichſam ein europäiſches, im allgemeinen Intereſſe 
geleiſtetes Geſchenk, das an gar keine Bedingung getnäpft iſt, 
auch keinem der Staaten das geringſte Recht der inmiſchung 
in die Verwaltung der Bahn gewährt. Bei dem von der 
franzöſiſchen Oſtbahn verfolgten Plane handelt es ſich da⸗ 
gegen um eine dauernde Subvention Seitens der franzöſiſchen 

egierung, die derſelben ein fortwährendes Recht der Inter⸗ 
vention in die Verwaltung der von der Geſellſchaft zu er⸗ 

erbenden 88 Eiſenbahnlinien gewähren würde. Man 
ha das mit Recht eine Expropriation der belgiſchen Linien 


dieſem Plane und der der Gotthard⸗Linie zu gewährenden 
Subvention ſpringt in die Augen. Dieſe gründliche Ver⸗ 
ſchiedenheit erklärt auch, daß die Schweizer die 1 
Subvention dankbar entgegennehmen, während die Belgier 
den franzöſiſchen Interventions verſuch energiſch zurückweiſen. 
— Morddeutjher Tabak unter den Inſurgen⸗ 


L, welche Nordd. Eigenhum waren und weg 
der Näbe der Inſurgenten auf um Transport nach Ei 
ropa beſtimmte Schiff „Argo“ nicht gebracht werden konnten. 
Die Inſurgenten bemächtigten ſich in der That dieſer Ballen, 
führten ſie in das Innere der Inſel und hielten ſie dort in 
ae In Folge der Vorſtellung des General 
onfuls des Nordd. Bundes in der Havannah ergriffen der 


eigneten Maßnahmen zur Wiedererlangung dieſes Nordd. 
Eigenthums. Den regulären Truppen gelang es, dieſe Ta- 
baksballen den Inſurgenten abzunehmen. Die Waare iſt 
darauf dem rechtmäßigen Beſitzer in Gibara wieder zuge · 
ſtellt und vor einigen Tagen auf dem belgiſchen Schiffe 
„De Ruyter“ nach Deutſchland verſchifft worden. 

— [Razzia ge en die Extraordinarien.] Die „Zus 
kunft“ bringt folgen e edi Abweiſung der „Prov.⸗Correſp.“ 
Wir haben uns nach dem Etat für 1869 die Summen zuſam⸗ 
mengerechnet, welche durch die von der „Prov.⸗Correſp.“ ange⸗ 
drohte Nazzia gegen die außerordentlichen Ausgaben geſchafft 
werden konnten und 0 ſich denn recht ſchlagend, wie über: 
eilt die Officibſen eine ſolche Art von Racheact in Scene gelebt 

aben und wie kleinlich und ſchäbig er 160 ausnimmt. Außer der 
umme für Land: und Waſſerbauten (1,000,000 .) find ſammt⸗ 
liche übrige Ziffern nicht 1 — als Taſchengelder, 75,000 für 
orſteulturen, 50,000 für Deichbauten, 22,500 für Wald⸗, Wieſen⸗, 
bſtculturen. Man ir ja bisher ſchon ſparſam genug in dieſen 
Fächern ing Ja die pomphafte Ausführung der Unterſtützun⸗ 
gen für Schulen und Lebrer, welche ebenfalls dem Nordd. Bunde 
als Rauchopfer in die Luft 


e 
a als der offenbarſte N50 denn für dieſe Zwecke ıft im 
Außerordentlihen Etat für 1869 — gar nichts ausgelegt. Dage⸗ 
gen ſoll den Bergleuten, welche ſich eine eigene Hütte bauen möch⸗ 
ten, die Prämie von 50,000 ebenfalls entzogen werden, eine 
Summe, unbedeutender als die für Paddocks ausgeſetzte —, was 


nur ein 
Courſe fi 


ben ſollen, erweiſt ſich bei näherem 


das aber iſt, das möge man im Fritz Reuter nachleſen. — Ge⸗ 
nug, weng man etwa die 
ften für die Sieges denkmäler in Berlin, auf Alſen und in Düp⸗ 

el, die Poſamentier- und Gürtlerrechnungen für die Generul⸗ 

rdens⸗Commiſſion auf Ein Jahr einmal ſuſpendirte — und die 
Tugend 6 ja zunächſt zum Leiden berufen —, ſo käme ungefähr 
dieſelbe Summe zuſammen, welche die Officiöſen von den Bäu⸗ 


men kratzen, aus den Chauſſeeſteinen klopfen und den Schulmei⸗ 


ſtern aus der leeren Taſche kehren möchten. 
[Aus Thüringen.] Ein großer Fortſchritt, den 
das Jahr 1866 für ganz Thüringen gebracht hat, iſt, daß 
die acht kleinen thüringiſchen Staaten jetzt ernſtlich danach 
ſtreben, ihre weitſchweiſige, koſtſpielige und läſtige Verwal⸗ 
tung bedeutend zu vereinfachen. So hatte das Herzogthum 
Gotha mit 120,000 Einwohnern bisher 13 verſchiedene Ju⸗ 
ſtizämter, die man jegt auf 6 rebuciren will. Wahrſcheinlich 
ſollen baldigſt gothaiſche Aemter mit weimariſchen, meiningi⸗ 
ſchen, preußiſchen und ſchwarzburgiſchen Juſtizbehörden ver⸗ 
einigt werden, was eine große Erleichterung für die Bewoh⸗ 
ner aller betreffenden Landestheile ſein würde, da das Ge⸗ 
biet aller dieſer Staaten oft ungemein bunt durcheinander 
ſchießt und faſt jedes Dorf eine andere Landeshoheit und ſo⸗ 
mit eine getrennte Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörde beſitzt. 
Da die Holzpreiſe, welche eine beträchtliche Einnahme faſt 
aller thüringiſchen Kleinſtaaten bildeten, ſeit den letzten zwei 
Jahren ſehr bedeutend geſunken ſind, ſo ſteht es jetzt mit den 
finanziellen Verhältniſſen aller dieſer Länder ſehr mißlich und 
faſt fämmtliche Budgets weiſen ein bedeutendes Deſieit nach. 
Stettin, 11. Mai. [Der Fettvieherport] von unſerem 
Platze gewinnt bereits an Regelmäßigkeit. Die letzte kleine Sen⸗ 
dung iſt verhältnißmaßſg gut verkauft und mit dem nädjten 
Dampfer werden vermuthlich über 500 Stück Schafvieh verſchifft 
werden. Ein heute früh aus Leith eingetioffenes Telegramm mel⸗ 
det einen animirten Markt für Fettvieh und gute Ausſichten für 
den Verkauf neuer Zufuhren. (Oſtſ.⸗Z.) 
Kiel, 8. Mai. [Marine.] Die Panzer⸗Fregatte 
„König Wilhelm“ zieht die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf 
ſich und wird viel beſucht. Die innere Einrichtung des 
Schiffes iſt eine vorzügliche; fie zeigt verſchiedene Vorrich⸗ 
tungen, welche noch bei ſämmtlichen Schiffen der Nordd. 
Bundesmarine fehlen. So findet ſich eine beſondere Anker⸗ 
Lichtmaſchine mit eigenem Keſſel und eben ſo eine beſondere 
Maſchine zum Aufwinden der Aſche. Die Maſchine hat drei 
große Cylinder; mit Hilfe von Dampfkraft wird ſie durch 
einen Mann regiert. Für alle im Innern des Schiffes vor» 
zunehmende Arbeiten ſind Vorrichtungen zur Anwendung von 
Dampfkraft angebracht, u. A. für den Transport der Kohlen. 
Neuerdings iſt für die „Arcona“ eine Dampfbarkaß hier 
n welche etwa 100 Mann faſſen kann. Bisher 
hat die Norddeutſche Marine keine Schiffsboote dieſer urt, 


die hauptſächlich zum Landen einer größeren Zahl von Mann- ; 
ſchaften beſtimmt find i 
’ tes au M 200 


beſeſſen. Eben fo iſt ein ſebr elegan 


a 


vache: vn mung der All 

n mit taſender Schnelligkeit; heimiſche und auswär 
durcheinander. Den großen Nüdzug leiteten die Ameri⸗ 
kaner ein, die ſeit geſtern volle 3% einbüßten; ihnen ſtürzten die 
Anderen nach. Geſtern Morgen kaufte noch Teutſchland große 
Voſten der raſch weichenden Bonds, heute iſt dies gar nicht der 
all, und wie ſich die nächſten Tage geſtalten werden, ge'raut 
ich Niemand vorberzuſagen. Das alles hat Sumner mit ſeiner 
ede gethan oder doch angeregt. Und Grant? Eine Woche 
lang war hier die Hoffnung genährt worden, daß der Telegraph 
eine Aeußerung melden werde, welche den Eindruck der Sumner⸗ 
ſchen Rede woc wächen könnte. Vergebens. Beide hüllen ſich in 
Schweigen, und amerikanische Berichterſtatter melden, daß Grant 
theils durch übergroße Gefügigkeit, theils durch eine Menge un⸗ 
geſchickter Stellenvergebungen einen großen Theil ſeines Anſehens 
eingebüßt habe, daß er der zuverlaſſige Steuermann nicht mehr 
ſei, den man in ihm zu finden gehofft habe. „Wohl ſoll er fried⸗ 
lich Ge — Alma beute „Daily News“ — „doch ſteht 
ſein Ruf als ſtarker Character heute nicht mehr ſo feſt, wie vor 
wenigen Wochen, als er noch nicht unter dem Drucke der Politiker 
ſtand. Perſönlich fühlt er keine Verlockung, den kriegeriſchen Geiſt 
des Landes anzurufen, aber andere Leute im Heere und auf der 
von tragen vielleicht Schuld an der gegenwärtigen Aufregung.“ 

8 iſt fo ziemlich daſſelbe, was man unendliche Male über die 
Friebensliebe Napoleons und die 9 Ehrſucht ſeiner 
militäriſchen Umgebung zu hören bekam. In den Wochenblättern 
begegnen wir dem fejten Entſchluſſe, jede unbillige und erniedri⸗ 
gende Zumuthung, die Motley etwa ftellen follte, mit Entſchieden⸗ 
heit zurückzuweiſen. Wenn Amerika den Frieden mit England 
von der Erfüllung ſocher Forderungen abhängig mache, dann 
bleibe keine andere Wahl, als Krieg. Lieber dieſen, als unbillige 
Schmach ertragen. So ſchreibt das für Amerika ſtets am wärm⸗ 
ſien füblende Wochenblatt, der „Spectator“, während die „Satur⸗ 
day Review“ ſich bereits in ſtrategiſchen Reflexionen ergeht. Die 
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tige wirr 


— Erzoiſchof ihn auf einem obſcuren Dominicanerconvent ver⸗ 


urtheilen. 

Dem Gerichtshofe, der meiſt aus den angefeindeten 
Mönchen beſtand, antwortete Sir John in klarer und kühner 
Weiſe. Er behauptete, daß auf die heilige 
Schrift eder Chriſt ein Anrecht habe und daß 
ſie allein Glaubensnorm ſei. Im Abendmahle ſei im Brod 
und Wein nur typiſch nicht wirklich (typical but not actual) 
Leib und Blut Chrifti vorhanden. „Wie, rief einer der Ric) 
ter, das iſt la offenbare Ketzerei.“ „Der Apoftel Paulus, 
antwortete ihm Oldeaſtle, war ebenſo weiſe als Ihr und 
ſchrieb dennoch an die Corinther: „Das Brod, das wir 
brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti?“ 
je der Mutter Gottes“, rief der Erzbiſchof, in meinem 


rengel ſoll ſolche Predigt nicht exiſtiren.“ Sir John wurde 


zum Flammentode verurtheilt und in den Tower zurlckge⸗ 
führt, aus welchem ihn 4 Wochen ſpäter einige kühne Män⸗ 
ner befreiten und nach Smithfield führten, wo er unter dem 
Schutze der bewaffneten Bürger vor der Prieſter Macht 
iher war. Der König ließ ihn in Ruhe. Auch der arg⸗ 
iftige Biſchof hätte ihm nichts anhaben können, wenn die 


Lollarden ſich ruhig verhalten hätten. Aber eine Verſamm⸗ 


lung, die ſie in Londons Nähe abhalten wollten, wurde ver⸗ 
jagt und ihr General Lord Coaham geächtet. Länger als 4 
ungen, bis ihn zuletzt die Mönche 
von einem Elenden, der ſich ſein Vertrauen zu erſchleichen ges 

wußt hatte, erkauften. Aus dem Tower wurde er auf den 

Scheiterhaufen geführt. Konnte der Dichter dem Leben die⸗ 
\ ſes Mannes irgend welches Material für Falſtaff, den Prah⸗ 


ö 


ler, Schurken und Dieb entnehmen? Gewiß nicht; aber wo 
kommt denn jener falſche Oldcaſtle her? Er iſt ein Geſchöpf 
jener Pfaffen, die ſich nicht damit begnügten, ihn auf den 
Scheiterhaufen zu bringen, ſie mußten auch ſeinen Namen bei 
der Nachwelt anſchwärzen. Und dazu hatten ſie die beſte 
Gelegenheit, weil fie die Schauspiele ſchrieben und auch da⸗ 
durch das Volk beeinflußten. So war es ganz natürlich, 
daß, als der lunge Dichter nach London kam, der Name Old⸗ 
caſtle gleichbedeutend mit Prahler und Narr war. N 
Doch weßhalb veränderte der Dichter nicht nur jenen 
beſchimpften Namen, ſondern verkündete jogar von der Bühne 
herab; „Oldeastle died a martyr.“ Der Dichter thut hier 
Etwas, das obne Beiſpiel in feinen Werken daſteht, wie 
Dixon meint. Shaleſpeare legt ſein eignes Glaubens bekenntniß 


ab. Im Jahre 1600 wurde in London ein Stück gedruckt 5 


unter dem Titel: „Wahre und ehrenvolle Lebensbeſchreibung 
von Sir John Oldcaſtle, dem guten Lord Cobham“, das 
Shakeſpeare's Namen trug. Daß es unecht iſt, wird allge⸗ 
mein angenommen, aber einige Kritiker glauben, daß einzelne 


Verſe von dem großen Dichter herrühren und theilen ihm auch 


folgende zu: 
„It is no pampered glutton we present, 
Nor aged couneillor to youthfül sin; 
But one, whose virtue shone above the rest, 
A valiant martyr and a virtuous peer! 

Wären dieſe Verſe echt, fo würden fie in der That nur 
jene Worte aus dem Epilog zu Heinrich IV. (II. Theil) ber 
ſtätigen: „Oldcaſtle ſtarb als Märtyrer und Falſtaff iſt nicht 
dieſer Mann.“ 


Premien für Pferderennen, die Bauko⸗ 
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Stimmung iſt eine gedrückte, unbehagliche, ſorgenvolle. — Auch 
ein anderer Berichterſtatter der „K. Z.“ meint es fei nicht zu bes 
zweifeln, daß ſelbſt der Quäker⸗Staatsmann Bright die Vorſchläge 
Sumners mit ſchweigender Verachtung ſtrafen und eher verſtum⸗ 
men als verſuchen würde, einen Krieg auf Koſten eines ſchmach⸗ 
vollen Compromiſſes abzuwenden. „Kein Krieg würde von Eng⸗ 
land mit mehr Feuer begonnen, mit mehr Thatkraft geführt und 
mit mehr Hartnäckigkeit fortgeſetzt werden, als ein ſolcher, den 
man als das Ergebniß amerikaniſcher Anmaßung betrachten dürfte.“ 
Die „Saturday Review“ faßt den Krieg bereits als Thatſache 
ins Kae Nach ihrer Anſicht würde Amerika an einem Punkte 
gegen England im Vortheil ſein, indem die amerikaniſchen Colo⸗ 
nien und die weſtindiſchen Beſitzungen im Bereiche, der Union 
lägen. Im Weiteren ſpricht fie von den ſonſt möglichen Wechjels 
fällen eines ſolchen Krieges und erklärt den Verluſt von Canada 
zwar an und für ſich für keine bedeutende Sache, hält aber feſt, 
daß an eine Abtretung nur dann zu denken ſei, wenn die Be⸗ 
wohner dieſelbe fordern ſollten. Im Uebrigen würden die Uebel 
des Krieges ſich ziemlich gleichmäßig vertheilen, wenn auch England 
bei ſeiner großen Handelsſchifffahrt mehr zu Schaden kommen ſollte. 
75 Betreff einer Empörung in Irland . ſich Sumner keine Illu⸗ 
ionen machen, denn eine amerikaniſche Armee in Irland würde 
eher dem Untergang geweiht ſein, als eine en liſche in Canada, 
Hund wenn Amerika ein beſonderes eee abei finden ſollte, 
die engliſche Rationalſchuld ſteigen zu ſehen, jo würde das Gleiche 
Ae zu doppelt ſo hohen Zinſen in der Union 
attfinden. 
Frankreich. Paris. [Biihof und Jungfrau) Am 
8. Mai feierte Orleans das Jubiläum feiner Jungfrau. An dem⸗ 
ſelben Tage des Jahres 1429 nämlich befreite Johanna d Arc die 
Stadt von der Belagerung der Engländer. Der Biſchof Dupan⸗ 
loup, welcher der Jungfrau eine beſondere Verehrung widmet, 
um den Wunſch hegt, ſie heilig ſprechen zu laſſen, hat zu dieſem 
age eine beträchtliche Anzahl ſeiner Amtsbrüder eingeladen. Die 
arme Johanna, von dem geiſtlichen Gericht ihrer Zeit ſo arg miß⸗ 
handelt, wegen Ketzerei im Rückfall, Goͤtzendienſt und Teufels⸗ 
anbetung zum Scheiterhaufen geſchickt, kann eine jo ſchmeichelhafte 
Rehabilitation brauchen Es iſt da eine hübſche Gelegenheit für 
Dupanloup über ſeine Mitbrüder von ehedem Ger 10 W 
w. M. 
Spanien. (Cortesſitzung vom 5.] Echegaray (De⸗ 
molrat und Generaldirector der öffentlichen Arbeiten) erreichte 
mit ſeinem erſten parlamentariſchen Auftreten einen Triumph ohne 
Beiſpiel. Er führte aus, daß die religiöfe Freiheit eine noth⸗ 
wendige Conſequenz der individuellen Rechte fei, und daß fie be⸗ 
reits in der Gedankenfreiheit implieite enthalten ſei. Der Gedanke 


könne nicht in einem theologiſchen Schneckengehäuſe internirt wer⸗ 


Concurs⸗Eröffnung. | 


Königl. Kreis-Geriht zu Roſenberg, Erſte Gewinnziel am Grosse Frankfurter Erſte Gewinnztehmn 
1. Abtheilung, | | ieh a “ rſte Gewinnziehung 
der 1, Ma 180. e Hotterie I’ mine 
7 — 
Ueber den Nachlaß des am 1. September | von der Kgl. Preuss. Regierüng genehmigt. 


1867 in Abbau Dt. Eylau verſtorbenen Beſigers 
Franz Wilhelm Luecke iſt der gemeine Con 
curs im abgelürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 1. Sep⸗ 
tember 1867 feſtgeſetzt. 1991 
Zum einitweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der KRreistaxator Schlewe in Roſenberg bes 
2 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
aufgefordert, in dem auf N 


den 15. Mai 1869, 


Wittapß 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No 2 des Geri 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
- Kıeistichter Kunkel a Termine ihre 


05250 


! 


Ziehungslisten prompt zügeschi 


den; er müſſe feinen Flug bis zu den kühnſten Hypotheſen ſpan⸗ | don Deft 


nen können, wenn er dabei oft auch zu großen Irrthümern ab⸗ 
ſchweifen werde und Alles dies, damit er die Wahrheit finden 
könne. Zwiſchen Wiſſenſchaft und Religion könne die vollkom⸗ 
menſte Harmonie beſtehen. „Ich wünſchte, rief er aus, daß dieſe 
Debatten au Quemadero de la Cruz ſtartfinden könnten, da wo 
die Inquisition ihre Opfer verbrannte. Es ſind wenige Tage her, 
da war ich Zeuge einer redenden Thatſache. Ein Kind wühlte 
mit einem Stocke dieſe Lager von Aſche und Knochen auf. Es 
fand dabei drei Gegenſtände von erſchütternder Beredſamkeit zu 
Gunſten der religiöſen Freiheit; ein Stück verroſtetes Eiſen, eine 
wu Kalk gebrannte Menſchenrippe und eine verkohlte Haarflechte; 
önnte doch dieſe Flechte ihnen erzählen von der Angſt und dem 
Todesſchweiß, welche ihre Wurzeln feuchtete und wie ſie ſich 
krümmte auf dem Kopfe des Opfers, als das Feuer an den 
Scheiterhaufen gelegt wurde. Könnte doch dieſe Menſchenrippe 
berichten von dem letzten Pochen des Herzens jenes armen Juden, 
der zum Flammentode verdammt war. — Caſtelar ſprach mit hin⸗ 
reißender Beredſamkeit für die Trennung der Kirche vom Staate 
und Dlezaga gab einen Abriß der Geſchichte der Glaubenseinheit, 
wie fie ſich ſeit 1854 entwickelt hat; er ſei von der Nothwendigkeit 
überzeugt, die religiöfe Freiheit ohne Vorbehalt zu gewähren. Am 
Schluſſe der Sitzung wurden Art. 20 und 21 genehmigt; gegen 
Ark. 20 ftimmte auch die republikaniſche Partei, weil derſelbe dem 
Staate die Verpflichtung auferlegt, für den Unterhalt des katholi⸗ 
ſchen Klerus zu ſorgen. 


j Vermiſchtes. 

Berlin, [Das mexikaniſche Zrüuesiätell hat, wie 
die „Ger. Z.“ 1 ein Nachſpiel erhalten. Als Kaſſer Mar 
in Queretaro gefangen ſaß, wurden bekauntlich von ſeinen Ans 
bar ern verſchiedene Verſuche zu feiner. Befreiung gemacht. 0 

rachte der Exminiſter des Kaiſers, Don Navarra, 10,000 Peſos 
— 13,000 Thaler preußiſch — an der preußiſchen Geſandten 
Hrn. v. Magnus mit der Bitte, dieſelben zur Befreiung des 
Kaiſers durch Beſtechung der Wächter deſſelben zu verwenden. 
Hr. v. Magnus gab ſich bekanntlich alle Mühe, um den Kaiſer 
zu befreien, oder ihm wenigſtens das Leben zu retten, alle jeine 
Anſtrengungen waren jedoch vergeblich. ach dem Tode des 
Kaiſers trat nun Don Navarra mit der Behauptung auf, die 
10,000 Peſos ſeien ſein Eigenthum geweſen und aus ſeinen 
Mitteln her gegeben worden. verlangte daher die Rüdzablung 
dieſes Geldes von Herrn v. Magnus. Dieſer mußte aber woh 
der Anſicht ſein, daß Kaiſer Maximilian 2 ſeine Erben mehr 
Anſprüche an die 10,000 Peſos hatten als 
Navarra, denn er verweigerte Letzterem die Herausgabe des Wels 
des und zahlte die ganze Summe an den Kaiſer Franz Joſeph 


8 


20,000, 15,000, 12,000, 10,000 cte. 
Ein an Loos kostet; Rthlr. 3. 13 Sgr. ö 
a * 


”„ ” » * . * 


viertel 


er Exminiſter Don 


Gesammt-Gewinne Eine Million 280,920 Gulden, vertheilt 


in 6 Zlehungen mit Gewinnen von 


Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 


ekt, Plan gratis. Fr Aufträge nimmt entgegen. 2 


M. Morenz 
in Frankfurt a. 41. 


erreich. Dies Verfahren hat nun keineswegs die Billigung 
des mexikaniſchen Herrn erhalten, er hat vielmehr jetzt Herrn v. 
Magnus auf Rückzahlung der demſelben von ihm übergebenen 
Summe verklagt. 
Veloeiped als Reclame.] Ein Wiener Arzt, der 
erſt jüngft in die Praxis getreten, ſchaffte für ſich und feinen 
ner ein modernes Velociped an, ſteckte den Diener überdies 
in eine reich gallonirte Livree und durchzieht jo von ſeinem eifri⸗ 
os Diener gegen die belebteſten Straßen Wiens. Sein Diener 
at an einer Vorrichtung bängend eine elegant geſtickte Taſche 
mit dem Inſtrumentarium des Herrn. Die Namenszüge des Doc- 
tors S. A. ſind hübſch geſtickt an der Taſche zu ſehen. 


Br i Nene e 9 
gegangen na anzig: Von Bremerhaven, 9. Mai: 
Johann Carl, v. Eitzen. i l 
Angekommen von Danzig: In Libau, 28. April: Adler, 
roſt; — in Bordeaux, 7. Mai: Auguſte Jeanette, Schmidt; — 
Hermann, Diesner; — Induſtrie, Biſchoff. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorelogiſche Depeſche vom 12. Mai. 
b. N. 


Eh in Pax, Linien, Tem 
6 Memel e 14,6 SO mäßig trübe. 
E Bone 335,6 13,5 SW heiter, 
6 Da 335,3 12,2 Sed ſchwach wollig, geſtern 
Abd. Gewitter und Regen. 
6 Stettin 334,5 11,2 W ene mollig, eſtern 
ewitter und Schloſſen. 
6 Putbus 333,8 9,2 u Bar e 1 geſtern 
; g achm. Regen, Gewitter. 
6 Berlin 335.9 12.4 NW'GHſchwach 1 heiter. a 
7 Köln 335,0 10,1 SW schwach heiter, geſtern 
Nacht 4 Uhr Gewitter und Regen. 
7 Flensburg 335,8 7,0 NW, mäßig trübe. 
7 Haparanda 338,1 2, S9 ſchwach bedeckt. 
7 Petersburg 338,6 5.3 S0 ca bewölkt. 
7 Stockbolm 336,1 8,0 NNO ſchwa bewölkt, Gew. 
7 Helder 337,8 8,0 N ſchwach heiter. 


. ̃ — —— —— . 

— Das Geſchäft in den kleinen Anlehens⸗Looſen ik immer 
rege und namentlich die im Jahre 1800 von der Stadt Mailand 
emittirten are erfreuen ſich eines ſehr ſtarten Ab⸗ 
gangs, was ſich am Ende bei einer ſo kleinen Obligation, welche 
jetzt noch unter 10 Franken zu kaufen iſt und die trotzdem dem 
Beſitzer die Chance koloſſaler Gewinne bietet, ſich nicht anders 
erwarten läßt. 


auch zur Ueberladung nach dem Oberländischen 
Kanal werden ift der Expedition in der Schlei⸗ 
Kea 6, an der Eiſenwaage von Morgens 
bis des Abends ſtets angenommen. 
Zur Aufnnahme von Paſſagieren legt der 
Dampfer vor der Abfahrt noch am vorderen 


d V fehl über die Beibehalt 
gen und Vo e über die Beibehaltung 
dieſes Bermalters oder dle Beſtellung eines an⸗ 
deren a Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der ſchuldneriſchen Nach⸗ 
laßmaſſe etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche derſelben etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder 
0 zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 

ände bis zum 26. Mai cr. einſchließlich dem 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwai⸗ 
en Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leihberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Ban von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
den uns Anzeige zu machen (4099 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 13. April 1869. 

Das der ſeparirten Loniſe Maſer, geb. 
Garbrecht, jetzt verehel. Schmidt und ihrem 
geſchiedenen Ehemann Michael Maſer gehö⸗ 
rige Grundſtück Sieratkowo No. 17, abgeſchätzt 
auf 7618 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe ſoll 


32 2 
am 25. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtöhtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Be⸗ 
figer Michael Maſer, früher in Konigl. Reb⸗ 
walde bei Rehden wird hierzu öffentlich vorge⸗ 


den. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden (1518) 


Bekanntmachung. 
n unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
auen oder Aufhebung der Gütergemeinſchaft 
ſt eingetragen unter No. 11: 
„Der Kaufmann und Tabaksfabrikant 
Wolf Kallmann zu Lauenburg, allei⸗ 
niger Inhaber der Handlungsfirma Kall⸗ 
mann & Ebenſtein, hat für ſeine Ehe 
mit Fräulein, Laura Naumann durch 
erichtlichen Vertrag d. d. Lauenburg, den 
N. April 1869 die Gemeinſchaft der Gü⸗ 
ter und des Erwerbes ausgeſchloſſen.“ 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Mai 
1869 am 8. Mai 1869. ; 
Lauenburg i. Pomm. den 7. Mai 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 455) 
Simtlä: Gläubiger meines verſtorbenen 
— Bruders Carl Siewert fordere ich hier⸗ 
mit auf, ſich Sonnabend, den 15. Mai, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Langgaſſe No. 2, 2 Tr. hoch, zu 
melden, um den Betrag ihrer bei rıir angemels 
deten Forderungen gegen gültige eigenhändige 
Quittung in Empfang zu nehmen. 
A. GiewerbEchänfelb, _ 
Ein Pianino iſt zu verkaufen Fiſch⸗ 
markt No. 16. (1531) 


1 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt, 
0 den 30. April 1869. 

Das dem Carl Auguſt Feyerabend ge⸗ 
hörige Grundſtück Zoppot No. 53 . auf 
5675 Thlr., zufolge der nebſt Hypothe enſchein 
in der Regiſtratur rinzuſehenden Taxe, ſoll 

a m 17. November 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
auf dem Gerichtstage in Zoppot ſubhaſtirt 
erden 


werd 


| einen Beſchlu 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

i Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung gus 

Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 

Anſprüche bei dem e e Beriine. a 


melden. 
J. dem Concurſe über das Vermö zen des 
Kaufmanns Hirſch Strellnaner zu Thorn 


werden alle Na welche an die Maſſe Anſprüche 
als e machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 7. Juui er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


lichen ige und demnächſt zur Prüfung der ſüämmt⸗ 
i 


en innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 11. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Plehn 


im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes N: erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ters 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. 
er Gläubiger, welcher nicht in unſe 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſiges 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
aus dem Grunde, weil er bazn 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Pancke und 
Jacobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 29. April 186), 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (1519) 


Lebens⸗Verſicherung. 


Die General⸗Agentur einer in⸗ 


ländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt für 


Danzig ift zu vergeben. Es werden gute 


Bedingungen gewährt, dagegen Geſchäftskennt⸗ 
niß und gute Reſerenzen gefordert. Offerten 
sub 4976 an die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Berlin, (1524) 


rm 
der 


3 9 a 
Bernſtein⸗Auction 

Freitag, den 14. Mai, 3 Uhr Nachmittags, 

fol für Rechnung wen es angeht, eine ‚ Partie 

von ca. 2000 Pfund oder darüber, roher unſor⸗ 

tirter Bernſtein in Natura, wie er in der Bern⸗ 


HteinsBaggerei Schwarzort gefunden wird, in 


8 im Comtoir der Herren Stantien 
& Becker, Paradeplatz No. 4a, 1 baare 
Zahlung meitbietend durch mich ver uft werden. 


| in ae 
Zur Conſervirung des 


Teints und zum Erſatz 
der Malzbäder. 


Die aromatiſchen Malz⸗Kräuter⸗ 
[Seifen zu Pr 11 zu Totlette⸗ 
Zwecken, von Johann Hoff, Hof⸗ 

lieferant in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 1. — Seine Excellenz 
At. t General und Gouverneur, Frhr. 
v. Gablenz in Wien: Verſönliche Ueber⸗ 
zeugung von der Heilwirkung Hofſiſcher 
Malzfabrikate, inſonderheit der Malz⸗ 
Kräuter⸗Seifen. „Ihr erkanntes humanes 
Streben, für das il der Menſchen zu 
“wirkten, iſt um jo mehr hervorzuheben, als 
ſich eine glückliche Erfüllung daran knüpft.“ 


U 
75 Heinlihe und: Seine Excel: 
lenz der iniſ räſident 
| von Bismarck. — Das⸗ b ren. 


tien, wie fie Niemand bieten kann, und 
iſt daher zur Verfeinerung der Haut die 
Malz Toilettenſeife, zur Stärkung der 
= „ en e er na 
erſeife angelegentli ehlen. 
! Verkaufsſtelle bei An r en 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. J. Leiſti⸗ 
kow in Marienburg. (822) 
Yigg jeder Größe, jo wie 
drills in beſter Auswahl billigſt bei 
| 4534) g Otto Retzlaff. 
| ene 
' Sceegrad-Matragen, har. 
‚ Bade: und Steppdecken ꝛc., großes Lager Federn 
und Daunen, ſowie fertig genähte Einſchüttungen 
zum ‚sofortigen Schütten der Betten empfiehlt 
zu billigſten feſten Preiſen. (1533) 
1 Otto Retzlaff. 
| Den Herren Musikern und Dilettanten em: 
pfehle ich meine römiſchen u. deutſchen 
Violin⸗, Guitarre⸗, Cello- und Coutra⸗ 
baßt⸗Taiten hierdurch angelegentlichſt. 
G. O. Noſalowsky, 
(1538) . Glockenthor No. 7. 


1 


riſche ſchone Saat- en, kleine 
und große Saat⸗Gerſte, Roggen; 
und Gerſten⸗Krumm⸗Stro 


f a 
Hugo, Ha 


m Mewe. 


ben bei 


(1355) 
Ry enthel ind noch 1 große und 2 kleine 
Spmmermahuungen zu vermiethen. Näheres 
6, "= (1532) 


| 


Fiſchmarkt No. 


Fiſchmarkt neben den Käſeobten an. Jede 
nähere Aus kunft zu ertheilen iſt gerne bereit 


F. Studzinski, 


(1539) Frauengaſſe No. 28. 


elterſer u. Sodawaſſer, 
täglich friſch von den Herren Dr. Schuſter & 
Kahler, empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Franz Jautzen, 

Drogven⸗ u. Parſumerie⸗Handlung 

undegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthoxs. 
De Grundſtück Goldſchmiedegaſſe No. 25 iſt 

ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Näbere daſelbſt. 510 
Wu bekommt man hier täg- 
lich Eis zu kaufen? 


L eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Näheres unter No. 1530 
in der Exped. d. Ztg. 


Yon 20, Mai oder 1. Juni ift in mei- 
nem Manufacturs und Mode⸗Geſchaft 
die erſte Stelle für einen Commis, der 
auch der polniſchen Sprache mächtig und 
tüchtiger Verkäufer iſt, vacant. 
Junge Leute, die ſchon längere Zeit 
conditionirt baben, wollen ſich melden bei! 
Siegmund Michalski 
(1536) in G 


rauden;. 


’ 124 — * 
Ein tüchtiger Schreiber 
wird geſucht. Näheres in der Expedition dieſer 
e ee (1529) 
Ein Herr, 38 Jahr, evang. Nel. aus biel, 

achtb. Fam., wünſcht e. Lebensgefährtin 
von gutem Charakter mit einigem disponibeln Ver⸗ 
mögen. Gef, Adr. mit Ang. der Verh. we den 
unter No. 1535 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Antwort erfolgt in 3 Tagen poste restante unter 
bel. anzug Chiffre. Discretion ſei Chrenfache. _ 


Cibulski's Hötel de Prusse, 
Berlin, 
Heiligegeiſtſtraße Ro. 9, 
empfiehlt ſich einem reiſenden Publikum beſtens. 


Cibulski s Hotel de russ, 


Restaurant und Weinstube. 
Berlin, Heiligegeiſtſtraße No. 9, 
welches ſich durch gute Küche und Keller aus⸗ 
zeichnet, kann ich meinen Landsleuten beſtens 
empfehlen. (4497) 
F. H. Truhn, 
Königlicher Muſikdirector. 


0% kauft zurück die Ex- 


W 531 pedition d. Ztg. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


